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Das Schwimmbad am Viaditki
in Basel, s o f- -
(Korrespondenz)

Der „Installateur" zitierte in seiner No. 8 upte'r
dem Titel „Bäderbau" das Jahrbuch für Badewesen
1932. Es sagte dort unter al. 1 : „Bisher war es kaum
eine Frage, daß der Bau von Hallenbädern eine
städtische Angelegenheit war. Ein einleuchtender
Grund hierfür war die Tatsache, daß ein Hallen-
Schwimmbad, wenn Anlage und Betriebskosten be-
rechnet werden, keine rentable Kapitalanlage dar-
stellt. Infolgedessen hat sich bisher die private Hand
fast nirgends an Hallenbädern beteiligt. Heute, da
die Finanzkräfte der Städte durch die deutsche Not,
neuerdings auch durch die Weltwirtschaftskrise, stark
geschwächt sind, werden allerorts Projekte erwogen,
die durch privates Kapital finanziert werden sollen.
Da aber dann natürlich die Rentabilitätsfrage in den
Vordergrund rückt, so werden Kombinationen mit
Restaurants, Sporträumen usw. versucht, durch welche
eine Rentabilität erreicht werden soll. Man wird die
weitere Entwicklunng abwarten müssen ; die Aus-
sichten sind jedoch außerordentlich gering, auf diesem
Wege in einem fortschriftlichen Sinne zu brauchbaren
Lösungen zu kommen."

Es liegt außerordentlich nahe, diese Zeilen mit
dem neuen Basler Falle zu vergleichen und zu über-
prüfen. Die Stadt Basel selbst bemüht sich bekanntlich
seit Jahren darum, ein brauchbares Projekt für ein
Hallenbad bei der Börse herauszubringen. Leider
mit wenig Erfolg, was wohl hauptsächlich mit der
dortigen schwierigen Situation und der bisherigen
unabgeklärten Lage der kommenden Sfadtkorrektion
in Zusammenhang zu bringen ist. Die Regierung
wollte aber für diesen Zweck bei dem ins Auge
gefaßten Bauplaß bleiben. Da nun aber in Basel ein
reges Interesse für einen Bäderbau herrscht, hat sich
die Privatwirtschaft rasch ans Werk gemacht und ein
Projekt ausgearbeitet, das heute in Ausführung be-
griffen steht. Momentan ist man mit den umfang-
reichen Fundationsarbeiten des Baues beschäftigt. Es
war gerade der richtige Zeitpunkt des allgemein ge-
weckten Interesses, als der Basler Ingenieur - und
Architekten verein zu einem Vortrage einlud, in
welchem Architekt Be r ch er von der projektierenden
Firma Bercher und Tamm über das im Entstehen be-
griffene Werk sprechen sollte. Die Ausführungen des
Redners seien in kurzen Zügen nachskizziert.

Das neue Basler Schwimmbad liegt im Nachtigal-
lenwäldchen, in dem keilförmigen Abschnitt zwischen

Birsigstraße und Birsig, also nicht im heutigen Zen-
trum der Stadt, wie es das projektierte Schwimmbad
an der Börse gewesen wäre, sondern eher im zu-
künftigen Zentrum der Stadt, falls die voraussichtlidie
Bebauung in Richtung Westplateau und Batterie wei-
terhin anhält. Zieht man vom Bauplaß als Mittelpunkt
einen Kreis von 1 km Radius, so werden damit die
Hauptwohngebiete der Stadt erfaßt. Die Birsigstraße
wird an dieser Stelle unter einem Winkel von ca. 60°
vom Viadukt gekreuzt, dessen Niveau sich 11 Meter
über der Straße befindet. Diese Differenz ergibt im
Schwimmbadbau drei hohe Stockwerke. Die Archi-
tekten haben die vorliegende, in dieser Hinsicht sehr

eigenartige Situation so ausgenüßt, daß sie à niveau
Birsigstraße das Schwimmbad vorsahen, auf der Höhe
des Viaduktes aber und von diesem aus direkt zu-
gänglich Läden und ein großes Restaurant. Die
Obergeschosse werden Büros und Wohnungen auf-
nehmen. Das direkt über dem Restaurant liegende
Geschoß erhält einen Teeraum mit vorgelagerter aus-
gedehnter Terrasse gegen den Viadukt (über den
Läden). Da die Schwimmhalle in ihrer Höhe nur
zwei Stockwerken entspricht, lag bis auf Viadukthöhe
noch ein weiteres Geschoß zur Disposition offen.
Die Architekten in weiser Voraussicht auf eine sichere
Rendite des ganzen Baukomplexes bedacht, fügten
hier ein Saalgeschoß mit Klubräumlichkeiten ein, das

also direkt unter das Restaurant zu liegen kommt
und mit diesem selbstredend leichtestens in Verbin-
dung geseßt werden kann.

Nun zum Schwimmbad selbst, nach welchem rege
Nachfrage herrscht, im Gegensaß zu den Wannen-
und Brausebädern, über weiche Basel zur Genüge
verfügt. Die Schwimmhalle mißt grundrißlich 35 X 20

Meter, das Schwimmbecken nur 25X 11,40 Meter.
Da im Schwimmsport die 100 Meter-Bahn gefordert
wird, muß der Schwimmer hier also die Bassinlänge
viermal durchschwimmen. Man baut anderorts auch

geschlossene Schwimmbahnen von 33Vs und 50 Meter

Länge. Für den Basler Fall mußte man sich aber

aus finanziellen Gründen auf das genannte kleinere

Maß bescheiden, welches übrigens den neueren For-

derungen der deutschen Schwimmsportvereine ent-

spricht. Bei den längeren Bassins seßt man sich zu-
dem den Gefahren der notwendig werdenden üila-
tationsfugen aus. An den Schmalseiten des Bassins

bleiben somit an begehbarem Umschwung noc je
5,50 Meter übrig, an der Breitseite gegen die Birsig-
straße noch 6,20 Meter und an der Breitseite gegen
das Nachtigallenwäldchen mit den hohen Fenstern
noch 2,60 Meter. Man hat auf diese Weise versucht,
das Schwimmbassin soviel wie angängig nahe an die
Södglaswand, än den alten Baumbestand des Birsig-
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Os,- „InstsIIstsul" ^itielts in ssinsl klo. 8 uptsl
cism litel „öscislksu" clss isklkuck tül ksciewessn
1932. ks ssgts ciolt untsl sl. 1 : „Visksl wsl es ksum
sine klsge, cish ciel ösu von kisllsnkscisln sine
xtscitiscks ^ngslsgsnksit wsl. kin sinlsucktenclsl
<Olunci kisltül wsl ciis Istssctis, cislz sin kisllsn-
xckwimmksci, wenn ^nlsge unci Lstliskskostsn ke-
cscknet wslcisn, keine lentskls Kspitslsnlsge clsl-
stellt. Intolgecisssen list sick kisksl ciis plivsts Klsn6
tsst nilgsncis sn kisllsnkscisln ksteiligt. kleuts, ciâ
ciis kinsn?klstts ciel 5tscite ciulck ciis cisutscks KIot,
neuslciingx suck ciuick ci is Wsltwiltscksttskliss^ stslk
gesckwsckt sinci, wslcisn slielOlts klojskts slwogsn,
Zis ciulck plivstss Kspitsl tinsn^islt wslcisn sollen.
Os sksl clsnn nstüllick ciis ksntskilitststlsgs !n cisn
Volcislglunci lückt, so wslcisn Komkinstionsn mit
l?sstsulsnts, ^poltlsumen usw. vslsuckt, ciulck welcks
sine Kentskilitst slleickt wslcisn zoll. I^Isn wilci clis
wsitsls kntwicklunng skwsltsn müssen; 6is /^U5-
3ÌcIiten zincl jsclocli sukzSloi-clEntlicli zsrinz, sut ciiszsm
Wegs in einem toi-tZelinttliclisn 5inns ?u izmucliii>si'sn
Lösungen 2u kommen."

^5 liegt sutzElOi-cisntlicli nslis, ctiezs /eilen mit
clsm neuen Lssle»- t^slls 2!u vei-gleietien unct ^u üti>s>--

prütsn. Ois Ztscit Ls5sl zsllszt kemülit 5Ìcti lzslcsnntlicli
zeit ^stiisn ciscum, ein kmuctitzsi'sz ^^ojelct tül sin
I-Isllsntzsc! ksi ciel öörze ksmuz^uki-ingsn. ksiciec
mit wenig krtolg, ws5 wokl ksuptzscklicti mit cls>-

ctoltigen zckwisngsn Zitustion unci ksl kizkscigen
unskgelclsken I.sgs kec Icommenclsn ^tscitl^oi-i-slction
in /u5smmenksng ^u klingen izt. Ois ksgislung
wollte sksl tül ciiszsn /wscl< ksi cism inz /^ugs
getshtsn ösuplst^ klsiksn. Os nun skel in öszel sin
lsgez lntslszze tül einen ôëclelksu ksllzckt, kst zick
ciis t'i-ivstwiltzckstt lssck snz Werlc gsmsckt unct ein
l^ojskt suzgeslksitet, ctss ksuts in ^uztuki-Ung ks-
glitten ztskt. I^Iomentsn ist msn mit clsn umteng-
lsicken kunctstionZZlksitsn clsz LeusZ ksscksttigt. ^5
wsl gslscts ciel licktigs Zeitpunkt ctsz sllgsmsin gs-
weckten lntslS35S5, slz ciel ksxlsl Ingenisul- unct
.^lckitektenvslsin ?u einem Vvltlsgs siriluci, in
wslckem /^lckitekt öe lck el von ciel plojsktislsnctsn
Kilms öslcksl uncl Ismm üksl 6ss im kntztsksn ks-
glittens V)/slk zplecksn sollte. Ois /^uxtüklungen 6ss
l^sknslz zsisn in Kulten Zügen nsckski^^islt.

Osx neue kszlsl Zckwimmksk liegt im klscktigsl-
lsnwslclcken, in ctem ksiltölmigen /^kzcknitt ^wkcken

öilsigstlskzs uncl Vilsig, slzo nickt im ksutigen Zen-
tlum ciel Ztscit, wie ex clsx plojsktislts ^ckwimmksk
sn ciel kölxs gewesen wëls, sonctsln ekel im ?u-
künttigsn Zsntlum ciel 5tsclt, tsllx ciis volsussicktliclie
keksuung in kicktung Wsxtpletssu unci ksttslis wei-
telkin snkslt. Ziskt msn vom ksuplst; six Mittelpunkt
einen Kleis von 1 km ksciius, so wslcisn cismit ciis
kisuptwokngekiste ciel 5tscit sltsht. Ois kilsigstlshs
wilci sn ciisssl stelle untsl einem VVinksl von cs. 60°
vom Visciukt gsklsu^t, ciessen klivesu sick 11 listel
üksl ciel Ztlshs Kstincist. Oiese Oittslsn^ elgikt im
5ckw!mmksc!ksu cilsi koke 3tockwslks. Oie ^lcki-
tekten ksksn ciis vollisgsncie, in ciisssl klinsickt sskl
sigsnsltigs 5itustion so susgsnützt, cist; sis à nivesu
kilsigstlstzs ciss Tckwimmksci volssken, sut ciel ktöke
ciex Vis6uktes skel unci von ciiesem sus ciilskt ^u-
gsnglick kscien unci ein globes Ksstsulsnt. Ois
Okslgesckosse wslcisn öülos unci Woknungen sut-
nskmsn. Oss ciilskt üksl ciem Ksstsulsnt lisgsncie
(Ossckoi) slksit einen Isslsum mit volgslsgsltsl sux-
gsciskntsl Isllssss gegen cien Visciukt (üksl cisn
kscien). Os ciis Zckwimmkslls in iklsl klöks nul
?wsi 5tockwslksn sntsplickt, lsg kis sut Visciuktköks
nock sin weitslss (Ossckok ^ul Oisposition ottsn.
Oie ^lckitekten in weixel Volsussickt sut eins sicksls
Ksnciits cies gsn^sn ksukomplsxsx kecisckt, tügtsn
Kiel sin Hsslgssckok; mit Kluklsumiickksitsn sin, ciss

siso ciilskt untsl ciss i^sstsulsnt ?u liegen kommt
unci mit ciisxsm sslkstlscisnci lsicktestens in Vslkin-
clung gesetzt wslcisn ksnn.

KIun ^um ^ckwimmksci xsikst, nsck wsicksm legs
kiscktlsgs ksllsckt, im (Osgsnsstz ^u cisn Wsnnsn-
unci klsusskscisln, üksl wsicks ksssi ^ul (Genüge

vsltügt. Ois ZckwimmksIIs mikzt glunciliizlick 35 X 20

K4stsl, ciss 5ckwimmkecken nul 25X11,40 K4stsl.
Os im 3ckwimmsp0lt ciis 100 K4stsl-Lskn gstolkslt
wilci, mul; ciel Hckwimmsl Kiel slso ciis ksssinlsngs
vislmsi ciulcksckwimmsn. K4sn ksut sncislOlts suck

geschlossene Zckwimmksknsn von 33Vg unci 50 K4stsl

ksngs. kül cisn Lssisl ksll mukzts msn sick skel
eus tinsn^isiisn (?lüncisn sut ciss gsnsnnts KIsinsle

i^Isk; kszcksicien, wsickss ükligsns cisn nsuslsn kol-
cielungsn ciel cisutscksn 5ckwimmspoltvslsins snt-

splickt. Le! ^sn lsngslsn Lsssins setzt msn sick ^u-
clem cisn (Ostsklsn ciel notwsnciig wslcisncisn Oils-

tstionstugsn sus. ^n cisn 5ckmslssitsn ciss lzsssins

kleiksn somit sn ksgskksism kimsckwung noc )s

5,50 ivlstsl üklig, sn ciel klsitssits gsgsn ciis i3.ls>g-

stlskzs nock 6,20 K4stsl unci sn ciel ölsitssits gegen
ciss kiscktigsllsnwslcicksn mit cisn koken ksnstsln
nock 2,60 Klstel. K4sn kst sut ciisss VVsiss vslsumt,
ciss 5ckwimmks5zin zovisl wie sngsngig nsks sn oie
5^iclglszwsnci, gsumksstsn6 ciex vilsig-
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ufers an die Helle und die Natur heranzubringen,
um dem Charakter des Freiluttbades möglichst na-
hezukommen. Durch Vorreinigungsräume mit der
Schwimmhalle zwangsläufig verbunden, befinden sich
die Auskleidekabinen, immer in Einzelreihen ange-
ordnet mit Stiefelgang und Barfußgang und zwar im
Hauptgeschoß diejenigen für Herren, im darüberliegen-
den Galeriegeschoß diejenigen für Damen. Diese Um-
kleideräume fassen 2 X 58 Kabinen und ca. 200
Kästchen.

Zur Entlastung des Badebeckens hat man im Ge-
schohj unter ihm (im Sockelgeschoß) ein kleineres
Lernschwimmbecken mit einer durchschnittlichen Was-
sertiefe von nur 35 cm angeordnet. Dieses bietet
den Vorteil, daß Schulklassen und Badegäste, welche
Schwimmunterricht genießen, abgesondert sind und
vom übrigen Badebetrieb nicht gestört werden. Im
selben Untergeschoß soll nun auch eine weitgehende
Kurbäderanlage zur Ausführung kommen Diese phy-
sikalisch-therapeutische Abteilung dürfte die meisten
Bäderarten umfassen, welche sonst größeren Kranken-
anstalten angegliedert sind : Bäder mit zugeführten
Gasen wie Kohlensäurebäder, Sauerstoffbäder und
Luftsprudelbäder. Dann Bäder mit Zusäßen minera-
lischer oder vegetabiler Stoffe wie Schwefel, Moor-
extrakt, Kalmus, Kiefer- oder Fichtennadelöl, etc.
Ferner Solebäder und Fango-Packungen, Elektrische
Vollicht- oder Heillichtbäder, eine römisch-irische
Schwißbäderabteilung und das neue, noch wenig
bekannte Sandor-Schaumbad, das aus Luft, Wasser
und Pflanzenextrakt besteht (1 Teil Wasser und 9 Teile
Luft), mit 37 Grad C genommen wird, und das beim
Patienten innerhalb weniger Minuten ein ungefähr-
liches Schwißen hervorruft (gegen Gicht, Ischias und
Neuralgische Leiden).

Das heikelste Problem im Bäderbau bietet stets
die Heizung, weil verhältnismäßig hohe Lufttempe-
raturen erreicht werden sollen (24—25 Grad C) da-
bei aber Zugserscheinungen und Schwißwasserbil-
düngen zu vermeiden sind. Im vorliegenden Falle
ist für Heizung und Lüftung eine kombinierte Dampf-
Luftheizung vorgesehen. Der Luftaustritt aus den
Kanälen wird im Sommer 25 Grad C, im Winter
hingegen 55 Grad C betragen. Niedrigere Tempera-
turen würden bei dem erforderlichen 3—4 maligen
vollständigen Luftwechsel pro Stunde unweigerlich
als Zugluft empfunden. Die Kanäle kommen unter-
halb des das Badebecken umziehenden Laufganges
zu liegen.

Die notwendigen Wassermengen werden teils dem
städtischen Wasserleitungsneß entnommen, teils aber
auch einer eigens dafür zu bauenden Brunnenanlage.
Der Wasserausgleichsbehälter wird auf das Dach in
einer Höhe von ca. 35 m über dem Bassin zu liegen
kommen. Aus naheliegenden wirtschaftlichen Grün-
den erneuert man das Badewasser nicht von Grund
auf, sondern wälzt es innert 24 Stunden dreimal um,
filtriert es jedesmal und gibt ihm einen Zusaß von
Desinfektionsstoffen, welcher aber quantitativynicht
übertrieben werden darf. (Chlorkupfersilberverfahren,
da neuere Verfahren heute noch nicht über Erpro-
bungen hinausgekommen sind). Während des Um-
laufes wird das Wasser nacherwärmt und mittelst
automatischen Temperaturreglern auf der erwünschten
Höhe gehalten.

Der äußere Aufbau des neuen Basler Schwimm-
bades hält sich in großen einfachen Formen. Die
besondere Lage im Winkel zwischen Birsigstraße und
Viadukt hatte eine leise Rundung des länglichen
Baues zur Folge, der troß seiner verständnisvollen

Einfügung in der Grünzunge, welche vom Zoolo-
gischen Garten nach der City verläuft, deren Fluß
immerhin etwas hemmt. Die Parallelstellung des
Baues zu diesem grünen Ausläufer mildert die Ab-
riegelung allerdings so weit wie nur möglich. Für
das Aeußere des Gebäudes wird eine helle kera-
mische Plattenverkleidung in Erwägung gezogen.
Wie Pläne und Modell demonstrieren, atmet der
ganze kolossale Bau, dessen Kosten auf ca. 3 Mill.
Franken geschäßt werden und der voraussichtlich im
April oder Mai 1934 bezugsbereit stehen soll, eine
sehr sachliche Durcharbeitung.

Bei der immensen Schwierigkeit der Materie hat
die Bauleitung eine große Zahl von Spezialfachleuten
zu Rate gezogen. Man bedenke alle die zu lösen-
den technischen und ökonomischen Probleme: die
Fragen der Baufeuchtigkeit, der Kondenswasserbil-
dung, der Spannungsunterschiede, der Isolation gegen
Temperatur- und Schalleinflüsse, der Fundierungen
der Rendite usw. Statiker, Heizungstechniker, Ma-
schineningenieure, Mediziner und Oekonomen lei-
steten dem großen Werke ihren Beistand. Um nur noch
einige interessante Detailausführungen zu nennen :

Bei den Holzarbeiten werden Konstruktionen gewählt,
welche möglichst wenig Leim zu ihren Verbindungen
benötigen. Statt der praktischen Doppelfenster müssen
Kastenfenster und Winterfenster zur Ausführung kom-
men. Porenschließende Anstriche (öltarben) werden
soweit wie möglich vermieden und ihre Verwendung
auf Holz- oder Metallflächen beschränkt.

* *
*

Ein Bäderbau verlangt in seinem Betriebe gün-
stigste Ausnüßung der Wärmeenergien. Was für
Brennstoffe" kommen nun dafür in Betracht? über
diese wichtige Frage referierte in der sich an den
Vortrag^ anschließenden Diskussion Direktor Thoma
vom Basier Gas- und Wasserwerk: Errechnet man
aus den heutigen Preisen der uns zur Verfügung
stehenden Wärmeenergiequellen die Kosten für 1000
Wärmeeinheiten, so kommen diese aus elektrischem
Strom (zu 4 Rappen) gespeist auf 4,6 Rp., aus Gas
(zu 10Rp.) auf 3,1 Rp., aus öl (zu 9 Rp.) auf 1,12 Rp.,
aus Koks (zu 4 Rp.) auf 0,81 Rp., aus Koksgries (zu
2,5 Rp.) auf 0,55 Rp. und aus Saarkohle (zu 3 Rp.)
auf 0,57 Rappen zu stehen. Da die Preise der Roh-
Stoffe beträchtlich varieren, — die Oelpreise sind
innerhalb der leßten Monate infolge der Vertrustung
um 40 % gestiegen — kann das Gesamtbild in kurzer
Zeit eine tiefgehende Veränderung erfahren. Mo-
mentan beherrscht also Koksgries als günstigster
Energiestoff das Feld. Da seine Verbrennung voll-
kommen ruß- und rauchfrei vor sich gehen kann,
und sein Preis verhältnismäßig stabil bleiben dürfte,
scheint es große Aussicht zu haben zur Dampf- und
Warmwasserbereitung beim Basler Schwimmbad in
Betracht zu fallen. Bezieht man die soeben genann-
ten Zahlen auf den Preis von Koksgries (2,5 Rp.),
so müßten die andern Energiestoffe, um Konkurrenz
bieten zu können, zu folgenden Einheitspreisen her-
stellbar bezw. lieferbar sein: Elektrischer Strom zu
0,47 Rp., Gas zu 1,7 Rp., Oel zu 4,4 Rp., Koks zu
2,3 Rp. und Saarkohle zu 2,9 Rappen. Man ersieht
aus dieser Vergleichsübersicht, daß man in Basel auf
die nächste Zeit hinaus nicht damit rechnen darf
elektrische Kraft oder Gas als ökonomische Wärme-
que.'ile zu benußen. Rü.

2 IUllitr. «ctivveÌ2, klauävv ^eituuß (Uvi»ì«rt>t»tt) 'tr. I

utsrx su clis l-lslls uucl 6is Xlstur lisrsu-ulsriugsu,
um clsm Llisrslctsr clsx l^rsiluttlssclsx mogliclixt us-
lis^ulcommsu. vurcli Vorrsiuiguugxrsums mit clsr
Zcliwimmlislls ^wsugxlsutig vsrlzuuclsu, lsstiucisu xicli
clis ^uxlclsiclslcskiusu, immsr !u ^iu?slrsilisu sugs-
orciust mit 5t!stslgsug uucl ösrtu^gsug uucl ?wsr im
t-lsupt^sxcliolzclisjsuigsutürtlsrrsu, im clsrülzsrlisgsu-
clsu OslsriszsxcliO^ clisjsuigsu tür vsmsu. visxs vm-
lclsiclsrsums tsxxsu 2 X 58 Xsliiusu uucl cs. 280
Xsxtclisu.

^ur ^utlsxtuug clsx Vsclslzsclcsux list msu im Ss-
xclio^j uutsr ilim (im 5oclcslgsxclioh) siu lclsiusrsx
l..sruxclivvimmlzsclcsu mit siusr clurclixcliuittliclisu Wsx-
xsrtists vou nur 25 cm sugeorclust. visxsx liistst
clsu Vortsil, cistz 5cliullclsxxsu uucl ösclsgsxts, wslclis
5cliwimmuutsrriclit gsuislzsu, sligsxouclsrt xiucl uucl

vom ülzrigsu ksclslzstrisls uiclit gsxtört wsrclsu. Im
xsllisu vutsrgsxcliok; zoll uuu sucli sius wsitgslisucls
Xurlzscisrsulsgs ^ur ^uxtüliruug Icommsu visxs pli^-
xilcslixcli-tlisrspsutixclis ^litsiluug clürtts clis msixtsu
ösclsrsrtsu umtsxxsu, wslclis XOUxt grökzsrsu Xrsulcsu-
suxtsltsu sugsglisclsrt xiucl: ösclsr mit -ugstülirtsu
Osxsu wie Xolilsuxsurslzsclsr, Zsusrxtotttzsclsr uucl
l.uttxpruclsllzscisr. vsuu ksclsr mit ^uxshsu miusrs-
lixctisr oclsr vsgstslzilsr 5totts wie ^cliwstsl, I^Ioor-
sxtrslct, Xslmux, Xistsr- oclsr l^iclitsuusclslöl, stc.
k^srusr 5olslzsclsr uucl l^sugo-t'sclcuugsu, ^lslctrixclis
Volliclit- oclsr t-lsilliclitlssclsr, sius römixcli-irixclis
Zcliwihlzsclsrslztsiluug uucl clsx usus, uocli wsuig
lzslcsuuts Zsuclor-^clisumlzscl, clsx sux l.utt, Wsxxsr
uucl l^tlsu^susxtrslct lzsxtslit (1 Isil Wsxxsr uucl 9 Isils
l.utt), mit 37 (vrscl L zsuommsu wircl, uucl clsx lzsim
?stisutsu iuusrlisllz wsuigsr I^Iiuutsu siu uugstslir-
liclisx 5cliwit;su lisrvorrutt (^sgsu tviclit, Ixcliisx uucl
Xlsurslgixclis l.siclsu).

Dsz lisilcslxts l'rolzlsm im Vsclsrlssu lzistst xtstx
clis >4si^uug, weil vsrlisltnixms^iz liolis I.ukttsmps-
rstursu s^rsictit wsrclsu sollsu (24—25 O^sct L) cts-
lzsi stzsi' ^ugzs^xctisiuuugsu uuct ^ctiwi^v/sxxsi-Isil-
ciuuzsu ?u vsrmsicisu siucl. Im vo^Iisgsuclsu I^sIIs
izt tüi- I-isi2uug uucl I.üituug sius komkiuisfts Osmpt-
t.utt!is!^uug voi-gsxstisu. Osr I-uttsusti-itt suz clsu
Xsuslsu wii-cl im Zommsi- 25 Oi-s6 C, im Wiutsi'
tiiugsgsu 55 Ossct L tzstrsgsu> Xlisclrigsrs Ismpsrs-
tui'su v/ürclsu Iss! clsm si'torctsi'IicliEu 3—4 msli^su
vollztsuctigsu I-uttwsckxsI pi-o 5tuucls uuwsizsi-Iicti
six ^uglutt smptuuclsu. Ois Xsusls kommen uutsi--
tislt? clsx ctsz ksclsli>scl«su um-istisuclsu >.sutgsugsx

lisgsu.
l)is uotwsuciigsu Wszzsrmsugsu wsi-6su tsils clsm

xtscltisclisu Wszssrlsituuzzust^ sutuommsu, tsilx slzsr
sucti siusr sizsux ctstüi' 2!u ksusuclsu öi-uuususulsgs.
Osr Wsxzsi'susglsictizlsslislts!' wii-cl sut clss Osct, in
siusr t4ölis vou cs. 35 m ützs»' clsm ksxxiu lisgsu
l<ommsu. ^05 ustislisgsuclsu wii-tzclisttliclisu (Orüu-
clsu simsusct msu clsx ösclswsxxsc uiclit vou (Ocoucl

sut, xouclscu wsl?t sx iuuei't 24 5tuuclsu cicsimsl um,
tiltcisi-t sx jsclsxmsl uucl gilzt ilim siusu ^uxst; vou
Osxiutslctiouxxtottsu, wslctisr stzsc qusutitstiv^uiclit
ülssi-ti-isksu wscclsu clsi-t. (Ltilorlcuptsi'xiltzscvsststii'su,
cls ususrs VEctsticEu tisuts uocli uiclit üdsr kirpro-
tzuugsu liiusuxgslcommsu xiucl). Wslilsuci clsx Om-
Isutsx v^ircl clsx Wsxxsi- usclisi'vvsi-mt uucl mittslxt
sutomstixclisu Ismpsrstui'i'sglsi'u sut clsi- srv/üuxclitsu
I4ölis gslisltsu>

Osc suhsrs ^utlssu clsx ususu ksxlsc 5ctivvimm-
lzsclsx lislt xicli iu gro^su siutsctisu ^ormsu, vis
lzsxouclsi's l.sgs im VViuI<sl i:wixclisu öicxigxtcslzs uucl
Viociulct listts sius Isixs kuucluug clsx Isngliclisu
ösusx ziur f^olgs, clsr trot; xsiuyr vsrxtsucluixvollsc.

^iutuguug iu clsr Srüu/uugs, wslclis vom ^oolo-
gixclisu Osrtsu uscli clsr Lit^ vsrlsutt, 6srsu I^Iuh
immsrliiu stwsx lismmt. vis psrsllslxtslluug clsx
ksusx -u clisxsm grüusu ^uxlsutsr milcisrt clis AIs-
risgsluug sllsrcliugx xo wsit wis nur mözlicli. t^ür
clsx Asuhsrs clsx Lslzsuclsx wircl sius tislls Icsrs-
mixctis f'Isttsuvsrlclsicluug iu ^cv/szuug gsziogsu.
Wis k'isus uucl I^locisII clsmouxtrisrsu, stmst clsr
gsu?s lcoloxxsls ösu, clsxxsu Xoxtsu sut cs> 3 lvlili.
l^rsulcsu zsxclistzt wsrclsu uucl clsr vorsuxxiclitlicli im
^pril oclsr I^Isi 1934 lss-ugxlzsrsit xtslisu xoll, sius
xslir xscliliclis vurctisrlssituug.

ösi clsr immsuxsu 5cliwisriglcsit clsr lvlstsris list
clis ösulsituug sius grohs 2lslil vou Hpsàltsclilsutsu
^u ksts gs^ogsu. t^Isu lzsclsulcs slls clis ^u löxsu-
clsu tscliuixclisu uucl ölcouomixclisu ?roli>lsms' clis
^rsgsu clsr ösutsuclitiglcsit, clsr Xouclsuxwsxxsrlzil-
cluug, clsr Zpsuuuugxuutsrxcliiscls, clsr Ixolstiou zsgsu
Ismpsrstur- uucl ZclisIIsiutlüxxs, clsr f^uuclisruugsu
clsr ksuclits uxw. 8tst!lcsr, l-lsi^uuzxtscliuilcsr, I^ls-
xcliiusuiugsuisurs, svlscli/iusr uucl Oslcouomsu Isi-
xtstsu clsm grolzsu Wsrlcs ilirsu ösixtsucl. vm nur uocli
siuigs iutsrsxxsuts vstsilsuxtüliruuzsu ?u usuusu!
ösi clsu l-iol?sclzsitsu wsrclsu Xouxtrulctiousu gswslilt,
vvslclis mögliclixt wsuig ^sim ^u ilirsu Vsrlziucluugsu
lssuötigsu. 5tstt clsr prslctixclisu voppsltsuxtsr müxxsu
Xsxtsutsuxtsr uucl Wiutsrtsuxtsr?ur ^uxtüliruu^ I<om-
msu. f'orsuxclilislzsucis Auxtriclis ((Jltsrlzsu) wsrclsu
xowsit wis möglicli vsrmisclsu uucl ilirs Vsrwsucluug
sut >4ol?- oclsr I^IstsIItlsclisu lzsxclirsulct.

^iu ösclsrlssu vsrlsuzt iu xsiusm östrisizs züu-
xtigxts ^uxuützuug clsr Wsrmssusrgisu. Wsx tür
örsuuxtotts" lcommsu uuu clstüi- iu Lsti^sclit? vtzsc
clisxs wiclitigs k^rsgs rstsrisrts iu clsr xicli su clsu
Vortrsg^suxclilislzsuclsu vixlcuxxiou Oirslctor Ilioms
vom ksxlsr (3sx- uucl Wsxxsrwsrlc: ^rrscliust msu
sux clsu lisutigsu ?rsixsu clsr uux ?ur Vsrtüguug
xtslisuclsu Wsrmssusrgisqusllsu clis Xoxtsu tür 1888
Wsrmssiulisitsu, xo Icommsu clisxs sux slslctrixclism
5trom (?u 4 ksppsu) gsxpsixt sut 4,6 I?p., sux (vsx
(^u 18kp.) sut 3,1 l?p., sux Ol (?u 9 I?p.) sut 1,12 kp.,
sux Xolcx (?u 4 kp.) sut 8,31 kp., sux Xolcxgrisx (^u
2,5 I?p.) sut 8,55 kp. uucl sux 5ssrlcolils (?u 3 kp.)
sut 8,57 ksppsu 2U xtslisu. vs clis t'rsixs clsr koli-
xtotts lzstrsclitlicli vsrisrsu, — clis Oslprsixs xiucl
iuusrlisllz clsr Istztsu l^lousts iutolgs clsr Vsrtruxtuug
um 48 °/o gsxtisgsu — lcsuu clsx (vsxsmtlzilcl iu Icur^sr
üsit sius tistgslisucls Vsrsuclsruug srtslirsu. t^lo-
msutsu lzslisrrxclit slxo Xolcxzrisx six züuxtigxtsr
^usrgisxtott clsx l^slci. vs xsius Vsrlzrsuuuu^ voll-
Icommsu rukz- uucl rsuclitrsi vor xicli zslisu lcsuu,
uucl xsiu ?rsix vsrlisltuixmshig xtsliil lslsiksu clürtts,
xclisiut sx zrohs /^uxxiclit ?u Ìislzsu 2^ur vsmpt- uucl
Wsrmwsxxsrlssrsituug lssim ösxlsr 5cliwimmlzscl iu
kstrsclit ^u tsllsu. ös^islit msu clis xoslzsu zsusuu-
tsu Tislilsu sut clsu t'csix vou Xolcxzrisx (2,5 l?p.),
xo mü^tsu clis suclsru ^usrgisxtotts, um Xoulcurrsu?
liistsu ?u lcöuusu, ?u tolgsuclsu ^iulisitxprsixsu lisr-
xtslllzsr izs^w. listsrlssr xsiu: ^lslctrixclisr 5trom ?u
8,47 I?p., (?sx /u 1,7 kp., Osl ?u 4,4 kp., Xolcx ^u
2,3 kp. uucl 5ssrlcolils ^u 2,9 ksppsu. l^lsu srxislit
sux clisxsr Vsrglsiclixülzsrxiclit. clst; msu iu ksxsl sut
clis usLlixts ^sit liiusux uiclit cismit rscliusu clsrt
slslctrixclis Xrstt oclsr Osx six ölcouomisclis Wsrms-
qus'lls ^u lzsuutzsu. I?ü.
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